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Kit Sttlikrcingäiigc 

u nd die Vrbahrulig drr Staatskalsr. 

(?) Die Regierungsblätter schließen von 
dem günl^ttgen Eingang der indirekten Stenern 
a»ts vie Ko>^snmlionssäl)>gkt:it der Bevölkeruttg. 
Lügen atier die Ergel'nisse der eiuzelnett 
gaden vor — was noch lnnner incht der Fall 
ist — so würde sich die Phrase von dieser 
Steigernng kaum mehr so laut hiiren lassen. 

Der Fllmnzittinisler, welcher es in seiner 
Macht gehabt, volle ölusklärtuig ltdrr die finan­
zielle Gebahrnng des abgelaufenen Jahres zu 
ged?n, hat es vorgezogen, davon blos eine 
hoii'öopatische Dosis zu bieten. 

Dem ge^eniU'er muß erinnert werven, dak 
Eltde Jänner das Al)geordttetenhaus einj'timmi^^ 
die Perössentlichnng periodischer, lniltdestens 
vierteljähriger AuSlveise über die Gebahrung 
der Staatskassen gefordert. Die Berechtigung 
dieses Verlangens wurde auch vom Finanzmi' 
inster nicht in Abrede gestellt und trotzdem hat 
unser Schatzamt sich zu einer Publikation ent­
schlossen, welche in ihrer Lückenhastigkeit nur 
zu falschen Urtheilen verleitet. 

Während überall die Fiiianzgeliahrnng des 
Staates den Gegenstand unisassender, oft nur 
sehr kurzfristiger Leröfsentlichnngen bilc'et und 
selbst Ungarn in diesem Punkle der uenen O^e-
pflogenheit huldigt, sind wir es allein, welche 
trotz oftmaliger Anregung auf diese wichtige 
Quelle zur Veulthciluug der finanziellen und 
wirlhschastlichen !/age verzichten muffen. 

Das Abgeordnetenljaus ist »lerpflichtet, 
seinen Willen in der entsprechenden Fortn un» 
bedingt zur Geltung zu bringen. 

Zur ^l'schichl,' tteü 

Wie BiSlnarck sich in: „I n t e r e s s e" 
Oesterrei ch-U ngarns die Lösnng der 
Orienlwirren venkt? Die „Nationalzeitung", 
welche znnt eiserneu Kanzler die iniligsteil Be­
ziehungen unterhält, will uiis rathen, die eigent-
licheit Grenzen erst zu sucheil und zu finden, 
uns uichr ostwärts uiid südwärts auszudehnen. 
Warunl ? Damit der Hohenzoller zuni D^uike 
für seine Großmuth im Osten u>»d Süden nach-
rückeit kliinl. Bisnlarck nud seine Bannerschaft 
gestehen dies zwar nicht, aber es liest sich zwi-
schell d(ll Zeilen und ist ein Schlusz, der nnt 
folgerichtigster Strenge sich ergeben wird. 

D i e  M a g l )  a r e  > t  s c h i v e l g e n  i l t  s r e u -
digster Ausregnng. Eine Staniblllr-r l^ieiandt-
schast, acht Köpfe stark, hat fiilisundbreibig 
Werke aus der Vüchelsaininlliiig des Königs 
Matl)jaS Korviltus zurlickgebracht, welche die 
Osmauen bei der Eroberung der ungarischen 
Hauptstadt erbeutet uud nach denr Goldenen 
Horn initgenolnnien. Aussahrt, festlicher Ein-
pfang. Begrüs^ungsreden, Telegramme, Depu­
tationen. i^estessen, Fahnengewiminel, Allah- und 
Eljcnru!! Sultan was begehrst Du noch mehr? 
Wir Oesterreicher uud naurentlich wir Tteirer 
werdeit voin Glücke iricht so begünstigt, wie 
nnscre Brüder jenseils der Leitha; uns geben 
die Türken inchts mehr zurück — gar nichts 
von Allem, was sie hier geraubt. 

Das U e b e r e i n k o nt nt e n N ll ß l al, d s 
IN i t O e s! e r r e i ch I ll u g a r n l>ezüglich der 
Orientsragö soll dem Abschluß nahe sein! Zu 
Gullsten freier Volkspolitik wird dieser Abschluß 
nicht stallfinden; wenn aber einst vie Neue 
kontmt, dann wild die nüßachtete Warnerin 

Geschichte als Nichterin nnd Nächerin ihr: „Zu 
spät!" wieder ruseil. 

D e r  K  r  i  e  g  s  m  i  n  i s t  e  r  G r i e c h e t l -
lands setldet Truppen nach der türkischen 
Grenze und stehen dort bereits ziveiundzwanzig-
tauseild Mann; die Griechen in Thessalien, 
EpiruS utld auf den Inseln erl)alten Waffen. 
Wird England nuu seine Drohung erfüllen und 
Athen besetzen? 

D i e  P f o r t e  s c h e i n t  s i c h  ü b e r z e u g t  zu 
haben, daß ihr von der asiatischen Seite grö­
bere Gefal)r droht, als von der europäischen. 
Die Rüstungen, nnt allem Eifer lietrieben, 
gelten nitn hauptsächlich jener Grenze. 

Veruttschti' Zla tirichki». 

( W e i n b a u .  G e g e n  d i e  R e b l a u s . )  
Der Äusschtlb, ivelcher von» französischen Mi­
nister sür Hatldel und Ackerl'au eiitgesetzt wor­
den, unl Mittel gegen die Neblaus vorzuschlagen, 
beantragt: Bei der Pflauzuug der Setzlinge 
soll Slllsocarbonat angewendet werden, lim die 
NeblanS von den Wurzeln fern zu halten nnd 
den Wuchs zu fördern. In den noch nicht von 
der Neblaus betroffeueu Gegenden sollen die 
Pflanzschulen und Attlageir von den llebeiwa-
chungS-Komites einer strengen Besichtigung unter, 
zogen werden, um festzustelleu. ob die Wein, 
stöcke von der Neblaus ergriffen sind oder ilicht, 
wobei auf die fremden Weinstöcke besonders zu 
achten wäre. In den Departements, wo Hoff-

! nung vorhaltden ist, den Verheeritugen durch 
die Neblaus auch noch auf anderen» Wege, als 
durch Einführung frenider Neben, Ernhalt zu 
thun, würde es sich einpsehleu, unter der Lei­
tung des NeberwachungS'Komites einen prak­
tischen Unterricht der erfolgreichsten Gegeirniittel 

A e u i l ll o n. 

Kit ichwlir^-lvcißc Prrlr. 

(Kvrtset,u»g.) 

„Abscheulich", rief die '^iarchcsa aus, „das 
ist alischeulich . . . so meine Ehre anznlaslen 
.. des Königs Ehre . . . der Köiug run 
meinetwillen in Eiferjucht . . . nein, dies ist 
tnehr, als ich ertragen tanir! " 

„Also", sragte Gennaro kleinlaut und doch 
sroh aufalhmend, „c>ies ist Alles nicht wat)r 
und ich brauche lucht der Verlol'te Aiin^e's zu 
seil» ?" 

„Lieben Sie denn Ainröe »virklich nicht?" 
rief die Marcheja luil einer aus>vallenden Hes« 
tigkeit aiiS, die gai»z aiiderer Art wie ihr bis­
heriger Zchri» war. 

„Ich - - ' ich Aim^e liel^en? . . . beii»l 
Hitnmel, »»eil», Frau Marchesa!" 

„Aber, Lie llnglücklicher, c-ie haben doch 
ihretwegeli Bianca verlassen — Sie lMbei» 
dieser Fraiizöfill so atiffalleiid den Hof genracht." 

„Es tnag sein. . . aber wal^rhafttg, ich 
schwöre Jhllen -- eS gesq^al)" der Kavaliere 

suchte nach einer Ausrede, denn tlntt»öglich 
durste er dei» eigeirtlichen Znsainlnenhang gestehen 
. . . „es geschah ans rel«ier Berzweiflllng.. 

„Aus Verzlveifliillg »nachten Sie den Hof ?" 
„Nu»» ja — uin zu vergesse»», nm ureilren 

Schlner^ zu betällben, »veil . . . lveil . . 
„Es ist eigeitihüinlich, wie sehr ^ie stot-

terli . . . Genntiro — vertrane»» Sie mir — 
sage»! Sie mir Alles! " 

Die Marchesa legte zärtlich ihre Ha»id ans 
Gelinaro's Arln nnd sah ilnll lnit Blickei» i>l's 
Auge, dereill Ausdrucke das ^^iißtrailen selber 
liatte vertlauen »»»nssen. 

„Nuti, so hören Sie's deuii. Marchesa 
. . . »veil Bial^ca »ilir sagt-, das; ^ie nie Ihre 
Ei»lwillig»»ng z», uliserer Verbindung geben wür­
den, und »veil ich Bia»lca uiehr liebe als mein 
Lebe»»!" 

Die 'ültarchesa »i>a»idte sich plötzlich ab . . . 
sie schlitt eillem Fallteuil zu ulid »ndein sie si^b, 
das Gesicht von Geiiiraro abgekehrt, liiederließ, 
sagte sie i»>it leiser, doch offenbar zor»»iger 
Stiln»ne: 

„^o . . . Biai»ca sagte das? — Bianca 
glaubt also sehr genar» zi» ivisse»», ivie »ch denke 
»i»rd fühle lind ivas ich beschließe»» iverde . . . 
niid Sie, Getinaro, Sie liebe»» also Bianca 
— »»lehr als Ihr Lelu »» ?" 

^^tehr als mein Lebei», niehr als »neine 

Seligkeit!" rief Gennaro aus, u»ld iiidem er 
sich noch cin»»ral vor der Marchesa aus ein 
Knie niederließ, fuhr er »nit den Ausrufeu stür­
mischer Leideuschaft fort: „llnd Bianca l,at 
ll»irecht? nicht wahr. Marchesa. Bianca hat 
U»lrecht? es kann nicht möglich sein, daß Sie, 
Lie, die Sie Alles haben, der ein Königreich 
zu Füßeit liegt, Ihr Glück darin sänderi, für 
ewig Herzen zu trennen, die sich a»igehören. 
die ohlle eillander der Verzweifluilg zuin Na»lbe 
»Verden und den Tod eine»ll Leben ohne ein-
allder vorziehen?" 

Die Marchesa stützte ihre bleiche Stiri, 
ans ihre Hand; dairir sagte sie leise: „Sie sind 
ein Tbor, Gennaro ... Sie wissen nicht, was 
Ihre Worte ... Sie vollei>dete Nichl, aber sie 
sprang plötzlich »vie »nit eiuenr heroischen Ent-
schlilsse a»lf. Noch iinlner al)gewant't voll Gei»-
naro sagte sie rasch und heslig: „Gehen Sie. 
rllsei» Sie Bianca — rl,fe»t c^ie dieselbe zu 
»»»ir!" 

Gen»»aro eilte davon auf den Flügel»» der 
seligsteil Hoffnung — er stürinte in Bialica's 
Wohnziin,ner und fand ihr gegenüber in ruhi­
ger Unterhaltilng — Kaunitz sitzen. 

„Sie hier. Gras Kaunitz", rief er ilber-
rafcht a»lS, „Sie?! . . . Bianca, wir solleit 
vor der Marchesa erscheinen — sogleich — 
folge», Sie mir zu ihr . . . mit Ihnen, Gras", 



gegen das Nebel zu ertheilen, damit überall, 
wo es austritt, die davon betroffenen Eigen-
thilmer soczleich ein Personal von geschulten 
Arbeitern und Werkmeister!» zu ihrer Verfü­
gung haden. 

( V i e h j l l c h t .  T i t r k i s c h e r  W a i z e n  
als P s e r d e f u t t e r.) Die „Aktiengesellschaft 
für öffentliche» Fuhrwesen" in Berlin hat Ver­
suche ljemacht, od der Mais wohl anstatt des 
Hafecs als Pferdefutter benützt werden könne. 
Die Vtiobachtutlgen, welche der Thierarzt dieser 
Gesellschaft, Dr. P. I. Klein, angestellt, haben 
die Ueberzeugung befestigt, dab der Mais ge­
eignet erscheine, als Ersatzmittel des Hasers zu 
dieneil. Zu diesem Behufe sei eS nur nöthig, 
die Maiskörner einsach durch zwei Walzen einer 
Maschine gehen zu lassen, wie solche eigens für 
derartige Zwecke gebaut werden und welche so 
gestellt werden können, das;, ohne die Schale 
zu zerreißen, jedes Korn in 3 bis s» Theile 
zerlirochen wird, in welchem Zustande diesen 
die Pserde begierig annehmen. Den Mais in 
anderer Gestalt, d. h ungeschrotten oder als 
Mehl zn versüttern, l)at sich als nachtheili^l er­
wiesen, indenl die außerordentliche Glätte und 
Härte der Maiskörner deren Verkleinerung und 
Verdauung hindert, während das Maismehl, 
zu festeil Kltlmpen verbunden, vom Bauchspei­
chel, Darmsaste zc. ebensowenig durchdrungen 
und einer ordentlichen Verdauung entgegenge­
führt werden konnte. 

In der Regel wurde der Uebergang vom 
Hafer zum Mais folgendermaßen bewerkstelligt: 
Die Nation jedes Pferdes bestand aus 7 ., Kilo 
Hafer, 3 Kilo Heu und I.z Kilo Häcksel. Zun» 
Anfange wurde dem Häcksel 7 Kilo Haser 05. 
^ilo Maisschrott trocken zugesetzt und später 
noch die halbe Heuration, kurz geschliiiten, bei-
gesligt, sodann in 8 bis 14 Tagen aberinals 
um 0.1^ bis 1 Kilo der Haser verniindert, der 
Mais gesteigert, bis endlich nach Verlauf einiger 
Monate an Stelle des Hasers vollständig der 
Mais getreten war. Im Allgemeinen gewöhnten 
die Thiere sich leicht an detl ueueil Fulterstoff. 
und wo dessen Annahme in vereinzelten Fällen 
einer Abneigung begegnete, reichte zu deren 
Ueberwindung eine kleine Beigabe von Weizen» 
kleie vollkommen ans. 

Das Gesammtergebniß seiner Beobachtllngen 
faßt Dr. .Klein dahin zufainnlen: l. Der Mais 
ist NM 25 Perzent billiger als Hafer. 2. Der 
Nährmerth des Mciis erscheint dabei als ein 
entschieden größerer, nämlich als der eines 
Futters, das körperliche FiMe und die Ablage­
rung von Fett begünstigt, außerdem aber auch 

die Thiere zu höheren Krastleistungen befähigt. 
Die MaissiUterung verminderte die Äerb-

lichkeit der Pferde auf wenigsteilS 50 Perzent 
nnd hatte angenscheinlich eine größere Wider­
standsfähigkeit zur Folge. 

( P  a  l l  w  e  f  e  n .  G u ß e i s e r n e  D a c h ­
ziegel.) Aus dem Eisenwerke Gröditz bei 
Nuhland werden jetzt gußeiserne Dachziegel sab 
rizirt. Das Gewicht beträtet 1 tns l '/^ Kilo-
granlnl und zur Bedeckung euies QuadratnicterS 
Dachfläche sind solcher Ziegel nöthig. Die 
Belastung eines Quadratmeters nnt diesen guß­
eisernen Dachziegeln beträgt nlithin 25 Kilo-
grainm; l)ei Dachziegeln l>eträgt dies^ll'e 
bis s)0 Kilogrannn, bei Schieferdächern '^5 bis 
30 Kilogramm. 

( E r f i n d u n g .  L ä n g e  n -  u u d  H ö h e u .  
m essu n g.) Der „Bohenlia" wird aus Pilsen 
geschrieben : „Die Aufgabe, ein einfach konstruii tes, 
leicht zu handhabendes Instrument zn erfinden, 
welches gleichzeitig die I^änge nnd den .Höhen» 
Unterschied beliebig vieler Punkte eines zurück-
gelegteil Weges mißt und selbe in direkt ables­
barer Weise angibt, scheint der fürstlich Thurn-
Taxis'fche Geoiueter Pftster in Chotieschau 
glücklich gelöst zu haben. Der von ihn» erdachte 
und von dem Mechaniker Gans angefersigte 
Apparat ist hier zur allgemeil»en Besichtigung 
ausgestellt. Er hat die Form eines leicht und 
elegant gcbanten Wägelchens; die Vertikalde-
wegnng der bedentend größer gelialtenen Hin­
terräder wird dnrch gezahnte konische Räder in 
eine horizoiltale verwandelt; auf Friktionürollen 
ruhende Lheilkreife sind mit Zeigern nnd No» 
nien versehen, welche die Distanzen llnd HiU)en 
fixiren. Das Jnslrnment ermöglicht die voll-
konnnen genaue i^lufnahine jedweden Terrains, 
eignet sich daher zur Anferiigtlug vou'Schich­
tenplänen, Terrainkarten, z»» strategifchen Altf-
nalimen, znnl Bortraciren von Ltraßenzugen 
und Eisenbahillinien. zu montanistischen Zivecken, 
forstllchen BetriebSeiilrichtungen und allerhand 
Kulturarbeiten. Die Ansnahniel» geschehen ver­
möge der Konstruktionsart so schilell, als ein 
Manil, der den Wagen führt, gehei» uild ein 
anderer al)lesen kann. Letztere« kann aus jedem 
beliebigen Punkte vorgenommei» werden. Man 
erhält also direkt die Läilge und die relative 
Höhe des Endpunktes des zilrückgelcgten Weges. 
Vor dem Beginu der Arbeit wird der Höhen-
Snmmirungs-Apparat allf Null gestellt und der 
Distanzmesser niittelst des angebrachten uitd 
bemeglicheu Zeigers fixirt. Die Höhe der zn 
meffenden Schichten ist eine ganz beliebige, und 
es kann eine Total-Höhe voll 1000 Meter in 

einer Tollr allfgenolnmen lnerden. Der^Apparat, 
für lvelchen sich der Erfinder das Patellt er-
lvorben, ist bereits sür die Pariser WeltallS-
stellullg augelueldet. Seine Verivendbarkeit wird 
demnächst von Fachleriten eingeheilden praktischen 
Erprobullgen unterzöget^ lverden." 

( Z  l l  r  P a r i s e r  e  l  t  a  l l  s  s t  e  l  l  l l  n  g  
1878.) Diese Ausstellllllg soll nach dein Plaile 
der französischen Negierung eine Eliteausstellung, 
beziehungSlveise i»l alleli neuil Gruppe»», mo die 
Forln der Gegenstände eilZe Rolle spielt, eine 
Schaustellullg des glltei» Geschinackes sein; nur 
die hervorragendsten Leistllngen der verschiede­
neil Gebiete »iild Lä»»der solle»» zur Ausstellung 
gelal»gen. Nicht lvie es l»ei srülieren Alisstellun-
gel» der Fall war, soll dah'r das Hauptgewicht 
aus die Masselihaftigkeit gelegt lverdei», sondern 
ans dei» lnneril Gehalt der lÄegenstüi»c>e. Allf 
ii'dnstrielle»»» Gebiete soll aus den Beiträgen, 
wosern dieselben sich hiezu eignei», der Regel 
nach Klasse sür Klasse ein einheitliches möglichst 
vollständiges und vortheithaftes Gesainnitbild 
hergestellt lverden. Unl iil dei^ österreichische«» 
Abtheilung eil»e geschmackvolle Anordnung ui»d 
eillei» harlirollischeil Gesainmteink>ruck l)ervorzu-
bringeu, »»)ird gesorgt, für jede Gruppe, aus­
schließlich jede Klasse, ivo dies thui'lich ist, ein­
heitliche T»)pell der Schaukästeii, gedeckte Pulte 
lllld Trophäell herzuftelle»». Eine Platznliethe 
wird »»ach dein AllSstellu»igSreforl»»at nicht be­
zahlt. Gegenüber notorisch unbelniltelter Ge-
werbetreibeilden, »tielche »»»erthvolte Beitrage ail-
nleldel», kann von der Ersatzforderung der Kosten 
ilach denl AiiLrage der betreffenden Filialkoinites 
auSiiahlusivejfe abgega>»gen lverden. Die säln»llt-
lichei» zur AussteUlii»g angelneldeteil Gegel»stä»lde 
werdeil liinsichtlich ihrer Eignullg zur Pariser 
AllSttellllng eiller Vorpriisiulg »»ilterzogen. Ein 
strenges Vorgetiel» ist iin Siilne des Program-
lnes »ln» so llothlvendiger, c^ls solche Gegel»ttäl»de, 
lvelche dell Ansorderungell nicht entsprechen, 
aln AllüstellullgSorte selbst i»och zurückge»viesen 
lverden könne»». 

( S c h l l b l i n g e .  Z a h l  u l l d  K  0  s t e  n . )  
Die Menge der Schüblinge belies sich in der 
Steierll»al k voriges Jahr ans 6649. daruilter 
l593 AllSländer (1199 llilgari»). 580Kraitter, 
454 Riederösterreicher, 43!) Kärntner, 808 Böh» 
inen, -LI2 Mährer, 9V Oderösterreicher, 73 
Görzer und Gradiskaner, Schlesivr, 50 
Tiroler, 49 Jstriailer, '^8 Salzburger, 20 Ga. 
lizier, 17 Triestiner. 9 Dallnatillec ,»nd 2 
Vorarlberger — 2652 Steierinärker, welche in 
ihre Heilnatorte abgeschoben »vorde»». ffllr dieses 
gallze Abschieben hat das Land '^8.826 fl. allS-

die beiden jungen Leute, die von frelldiger 
Ausregung vor sie traten, luit kalten, f^trenaen 
Blickeil. 

„Ihr habt n»ich Beide hiiltergailgen", 
sagte sie vorwurfsvoll; „Jl)r liabt meine Wohl-
thatell lnit Undank gelohilt. Aber ich will Euch 
verzell)en, und iven»» Dil, Bianca, dein Geil-
llaro sein Uilrecht verzeil)st . . 

„Ach", fiel Bianca Pallavicini ein, „sei»» 
Unrecht ist schon verziehe,», seit ich ergrülldet 
habe, daß er das Opfer eiller abscheulichen In-
trigue lvurde . . 

„Ulld ilielcher Jntrigne Opfer wllrde er, 
welche Jntrigue brachte ihil dazll. Dir treulos 
zl» lverdeilsragte die Marchesa mit einem 
Lächeln der Verachtluig a»lf ihrell Lippen. 

„Eiiier diploinatischen Illtriglie", fiel heftig 
Bianca ein, der Jlltrigne dieses abschelllichei» 
BarvilS vi)n Brelellil, der seiile Koilfine Alles 
allfbietell ließ, ltln ihli in ihr Netz zu ziehel» 
lllid ull» durch ihll . . . 

(Vchlllß 

setzte er zornig Hinz»», habe ich später die Ehre 
zu reden!" 

„Gelviß, es hat Zeit bis später", versetzte 
Kaullitz lnit einer lächelilden Verbeligung. „ich 
lnache keinen Anspruch daraus, scho»» jetzt Ihren 
Dank entgegenzunehlnen, da ich Sie in so gro­
ßer Eile sehe. Kavaliere . . ." 

„Meinen Dank . . . »neinen Da»lk sür 
eille Verrätherei, die lnich beinahe . . 

„Still", fiel Bianca ihin ill's Wort, „still, 
Gennaro, ich weiß Alles. Du verdallkst dein 
Grasen, »lllr ihin alleiil Deine Befreiung und 
ihln allein auch »neine Verzeihung. Er hat lilich 
Alles klar dllrchschaueil lassen — ich begreife 
Alles — der abscheuliche Franzose, dieser Ba­
ron Bretellil ist all Allein schuld. E» hat durch' 
aus durch die Marcheja seine diplollmtischen 
Zwecke erreichen lvollen, er hat seille Kousille 
daz»» abgerichtet, durch die gottloseste Koketterie 
Dich all sich zu locken, uln dnrch Dich die 
Marchesa zu beeiilflusseu . . 

„Aber das ist ja nicht lval)r", fiel hier 
Gellnaro eii», Gras Kaunitz »var es ja, der..." 

„Signor Kavaliere", siel hier Kaunitz ei»», 
„ich lneine, Sie könllei» l»ut der Wend»lng, 
»velche die Diilge für Sie genouln»en haben, 
vollständig einverstanden sein. Beeinträchtigell 
Sie diese Wendung uicht durch Erklärlnigen 
und Auseinandersetzungeil, »velche ii» diese»» 

Augenblicke nur gesährlich sind . . . solgen Sle 
»neilleln Rath uud glauben Sie deln, lvas ich 
soebell hier Bianca Pallavicini enthüllt habe. 
Es ist so, wie sie sagt: der Baron vol» Bretenil 
hat geglailbt, elne Schwäche der Frall Marchesa 
von San Dalniailo für Sie allSbenten zu köii-
nen, illdeln er «5ie an sich lockei» ließ und dani» 
Ihre Freiheit vo'n Könige erlvirkte. in der 
Hoffilni»g. dab die Marchesa dafür aus Dank­
barkeit ein Werkzeilg der Politik lverdeil lvürde, 
ivelcher er diente. Klirz, der abscheuliche Fran­
zose ist an Allein fchuld — nicht wahr, Sig. 
Nora Bianca?" 

„All Allell», all Allenl!" rief Bialica eifrig 
aus, ulid darlllu oerzeih' ich Dir allch Alle», 
Geilnaro — ulld illlll kolnin llnd lassen Sie 
uns zur Marchesa eilei»!" 

Geiillaro ilahln die Hand, die sie ihnl 
reichte, und Beide eilten davon. 

„Geht nlir", sagte Kaunitz, langsaln ihilei: 
solgeild nnd init einein spöttische>l Lächelil, 
„Bianca hat ihre Lektion vortresslich inne, nlld 
. . . der Baroll voi» Bretellil lvird aus deu 
Schatte!» von Stupinigi iil die Sonl»enhitze 
lnussen!" 

9. 
Die Marchesa von Sali Dalniailv e»iipsing 



gegeben, wovon ihm aber 16 58! fl. von an­
deren Ländern und Gemeinden zurnckverszütet 
worden. 

ZN«>l»ui.iier Zlierichtt'. 

( M i t  e i n e m  N a c h s c h l ü s s e l . )  B e i  
der (Ärnndbesi^erin Helena Mals6)ek in St. 
Margarethen nächst Nömerbad haben mehrere 
Glmner die Vorrathskammer mit einem Dietrich 
ausgesperrt und Speck, Fleisch, Würste, Mehl, 
Kleider und Leintücher inl Gesamnltwerthe von 
299 fl. gestohlen. 

( l S i n b r n c h )  B e i m  H a n d e l s m a n n  J o h a n n  
Schescherko in St. Georgen an der Suddahil 
wurde das Nerkanssgewölde erdrochen und ein 
WaarewDiedstahi im Betrage von j'23 fl. 
verübt. 

( D u r c h  d e n  O s e  n . )  I n  N o h i t s c h  m u r -
den dem Lederer Karl Lpürhackl zur Nachtzeit 
aus dem mohlversperrten Verkaussg^wölbe dreihig 
ausgearbeitete Kalbs», Kuh- uud^chashäute ge 
stöhlen. Die Thäter, mit der Oertlichkeit wohl 
vertraut, hatten den Osen durchkrochen, nm in 
das Gewölbe zu gelangen. 

(D i e b e i m R e t t u n g s k a h n.) A!on-
tag srüh entdeckte der Eiqenthümer der liiesigen 
Schwimmschule, daß der Nettnngskahn losge­
schraubt und weitergesül)rt worden, obgleich 
dort zwei Wächter schliejen. Der Eine ging 
aus die Suche; er sat»d den Kahn anl linken 
User in der Nähe von St. Petir angebunden 
und lag aus dem Voden türkischer Warzen ver­
streut. Die Thäter, welche offenbar am rechten 
User einen Diebstahl verübt, hatten das Fahr­
zeug benlitzt, um chre Beute zu Wasser sort-
drittgen zu können. 

( S c h a d e n f e u e r . )  I n  S p i e l f e l d  s i n d  
die Wirthschastsgebäude des Grundbesijjers N. 
Knechtl al)gel^'rannt. Der Beschädigte war ver­
sichert. 

e i n  b a u v e r e i n  L e i b n i t z . )  I n  
der letzteli Sitzung dieses Vereins, welche zu 
Ehrenhausen siattsand, wurde beschlossen, sür 
die Wetngebiete Saujal und nördliches Win-
dischbUheln Preise von je 5 fl. Silber anszu-
schreibeil sür Winzer, die t)ei Spätfrösten ihre 
Weiilgärten mNtels Näuchermlg am besten 
schützt. Der Verein erklärte sich nlit di^r Errich­
tung von Weinmärkten grundsätzlich einver» 
standen. 

( E h r e n b ü r g e  r . )  D i e  M a r k t g e m e i n d e  
Wernsee hat den Statthalter Freiherr,» von 
Kltbeck zum Ehrenbürger ernannt. 

( A u s  d e r  G e m e i n d e s t n b  e . )  A i o r g e n  
Nachmittag 3 Uhr wird eine sitzuitg des Ge-
meinderathes stattfinden mit solgender Tages­
ordnung : BeallNvortnllg der am 1. März Itt77 
gestellten Jilterpellation — Ansuchen der Direk» 
lion der Gemeinde»Sparkasse »nn (Genehmigung 
des mit dem Douu und Sladtpsarramte wegen 
Abtretung eines Grundtheils abgeschlossenen 
Vertrages — Gesuche »lm Verleihung der er­
ledigten Beamten-Stelle — Beseitigung der 
Uebelstände vor dem Hause Nr. 21 in St. 
Magdalena — Gesuche um Verleihung der er« 
ledigten Pfründe i»tt Bürgerspital und zwar: 
des Johanll ^albich, de» Blasius Knuplesch 
und der Marra Trunk — jlanalisirnng des 
unteren Theiles der Viktringhosgasse — Bei-
tragsleistnng zur Bespritzung der Tegettl)off-
Strabe n» den Sonnnern^olwten — Gesuch des 
städtischen Wegmachers Mathias Kvßar um eiiu 
Nennlneration — Anrlserinnerung wegen Wie-
d^rverpachtung des stästischeit Ackers neben der 
Franz'Josef-ttaserne. 

> (D r a n r e g u l i r u n g.) Die Drauregu-
lirung von der Pettauer Zrtadtbrücke abwärts 
bis gegen das Ende der Gemeinde Puchdorf 
betrifft ein Ueberfchwemmungsgebiet von Z9()v 
Joch, die einen Wert von 2^>0,000 st. haben. Dieses 
Gebiet wird sich noch beventend vergröbern, 
wenn die Negulirung nicht bald statlfindet. 
Die Gesammtkosten belausen sich aus S70.000 fl. 
Nach der Regierungsvorlage wllrde der Staat 

108,000 sl. beitragen nnd wäre der übrige 
Tl)eil zu bestreiten: 

ll) zn vier Sechsteln aus denr steiermärki-
schen Landessonde; 

d) zu eiilem Sechstel aus dem Vezirks-
fonde des Bezirkes Pettau; 

e) zu einem Sechstel von den OrtSgeniein-
den Pettau, Kanischa, Nann, Pichldorf, Pobresch, 
Saboszen, St. Marxen, Verla, Puchdorf, 
Droszeli. 

Der Landtag hat nun den Landesausschnb 
beaustragt, „umfassende Erhebungen zu pflege», 
welche Interesse!» durch die beantragte Regn-
lirnug der Dran gesördert werden sollen, und 
welche Wertt)e durch dieselbe gerettet oder nell 
geschaffen werden sollen, und hierüber in der 
nächsten Sesiion Bericht zu erstatten. Der LaildeS« 
Ausschuß wird serner beaustragt, dahin zu wir« 
ken, dab der von ihm in AilSsicht gestellte Bei» 
trag für den Zeitpunkt sichergestellt werde, in 
welchem es die Mittel des Landes gestatten, 
nach Maßgabe der Erhebungen über den voraus­
sichtlichen Erfolg des Unternehmens die Strom-
regulirung in der in dem Gesetzentwürfe beab­
sichtigten Ausdehnung in Angriff zu nehmen." 

(W e i n b a u s ch u l e.) DaS Ersorderniß 
sür die Weinbauschule in; nächsten Jahre de­
trägt 18,930 sl., die Bedeckung 7750 sl., der 
Al'gang l 1.788 fl. — Der Laildesansschuh ist 
beauftragt worden, zu erwägen, ^b es sich nicht 
empfehle, die Winzer Kurse in ihrer bisherigen 
Form anszngeben und an il)re Stelle eine Her­
anbildung von Winzeril ans den ii» der An­
stalt verwendeten Taglöhnern treten zn lassen. 
Hierübe?! soll den» Landtage in der nächsten 
Session Bericht erstattet werden. 

(llnt e r stei ri sch e Bäder) Nach 
denl Landesvoranschlag sür 1876 belauft sich 
das Erforderllih für Salierbrnnn anf 77,42l fl., 
die Bedeckung aus 154,850 fl., der llederschnh 
anf 77,429 fl. Für Neuhans beträgt das Er^ 
forderniß 13,585 fl., die Bedeckung 20,500 fl.. 
der Ueberschuß 12,915 fl. 

Letzte 
Im Abgeordnetenhause vie Regie­

rung betreffs der Haltung Oesterreich Un­
garns gegenübtr dem bevorstehenden Krieg 
interpellirt wordrn. 

Alle Mitglieder der russischen Botschaft 
fliid am 23. April von Konstantinopel ab-
aereist. 

Das ruffische H«?er soll h«^«te den Vruth 
itl»erschreitett. Die ^sorte will im Falle deS 
Einmärsche» zwanzigtäuscnd Tscherteffen nach 
Nnmänien Wersen, iim die Eisenbahnen zu 
;er Nitren. 

Der italienische KrlegSminister hat zwei 
Altersklassen eittl»erttfcn. 

Die französische Regierung sendet ei« 
Geschwader von Panzerschiffen nach der 
Levante. 

Dom Wüchertisch. 

Die wichtigsten Futtergräser nebst Angabe 
ihrer Kultur, ihrcS Nutzens und deren vor-
klnnmenden Eamensälschungen nnd Mischnngen. 
Von Eduard Schmidlin. Mit 50 getreu nach 
der Natlir gezeichneten und kolorirten Abbil» 
dnl'gen. Dritte Auflage, Stuttgart, Verlag von 
Eugen Ulmer. Preis 6 Mark. 

Das Schnndtin'sche Buch obigen Titels 
hat durch die beiden W. Schüle. Vater und 
Sohn, eine zweckmäßige Umarbeitung, bez. Ver­
mehrung erfahren nnd ist vor kurzem in dritter 
Auflage erfchieuen. 

In der Einleitnng finden wir, wie bisher, 
Angaben über den Wertl) und den Anbau der 
Gräser. Eine zwecknmßige Erweiterung ist der­
selben durch Angaben über Grassanienmischungen 
für Wiesen nnd Weiden zl» Tt)eil geworden. 
Hierans folgt ein ^nnktischer Schlüssel zun» Er 
kennen der Gatlnngen nnd die Beschreibung 

der einzelnen Grasarten. Dieser Theil erhielt 
durch Beifügung der hänfigs^ten Grassamenver­
fälschungen und Mischnngen eine sür den prak-
tischen Landwirth sehr werthvolle Vervollstät»-
dignng. Den Schlnß des Werkchens bildet ein 
alphabetisches Verzeichniß nicht nur, wie bisher, 
der lateinischen, sondern auch der deutschen 
Namen der Gräser. 

Die beigegebenen 16 Tafeln enthalten die 
kolorirten naturgetreuen Abbildungen der be­
schriebenen Gräser. Die Abbildungen einiger in 
den früheren Auflagen fehlenden, sür den Fntter-
ban und für die Wiesen wichtigen Gräser wur­
den ebenfalls aufgenommen; statt derfelben 
aber andere, welche für den Landwirth gerin­
gere Bedeutung haben, weggelassen. 

Wir können dieses Werk, welches zur Ver­
breitung der sür eine gute Behandlung und 
Pflege der Wiesen so wichtigen Kenntniß der 
Gräjer fchon viel beigetrage«» hat, in feiiler 
neuen, schöner ausgestatteten Auflage nur bestens 
empfehlen; dasselbe ist geeignet, durch seine 
namhaften Verbesserungen und Erweiterungen 
noch mehr Nutzen als bisher zu stiften. 

..N e II e I! lustrirte Zeitung" Nr. 17. 
Jllnstrationen: Die Stellvertretung Bismarck'S 
— Afrikauifche Spahis. Original Zeichnung vv»: 
A. Nichter. - Hinter den Conlisien. Nach der 
Natnr gezeichnet von I. W. Frey. — Enpido 
nnd Psyche. Nach dem Gemälce von W. Etty. 
— Eine Sitzung des türkischen Parlamentes. 
— Künstlerstolz. Originat-Federzeichilung von 
H. Kliä. — Mathilde Marchesi. -- Texte: Pes-
stmisten. Noman in zwei Bänven. Von F. von 
Stengel. (Fortsetzung.) — Hinter den KouUssen. 
— Das türkische Parlament. — Asrikanische 

Spahis. — Emanzipirt. Novelletle von E. von 
Schwarz. — Eampliausen. — Hofmann. — 
Bülow. — Eupido Pld Psyche. — llradelu^. 
Noman voil B. M. Kapri. (Fortsetznng.) — 
Die historische Knnstansstellnng der k. k. Aka-
denlie in Wien. II. — Kleine Chronik. — Nös-
selsprung. — Silbenräthsel. — Schach. —-
Korrespondenz-Kasten. 

Die soeben erschienene Nummer .'^0 des 
illnstrirten FamilienÜatteS 

„Die.Heimat". 
enthält ^ 

Das Hans Fragstein. Noman von Fried. 
lU)l. (Fortsetzung.) — Kaiser Karl. V. in St. 
Inst. Zeichnung von Leander Nuß. Holzschnitt 
der älteren Wiener Schule von Fried, v. Exter. 
(Doppelblatt.) — Die nur einmal lieben. No­
man von Moritz Jokai. Antorisirte Uebertra» 
gung ans dem Ungarischen von A. D. (Fort­
setzung.) — Wahrheit nnd Tr»ig. Sonett von 
F. Engel«. — Der alte Hosnieister. Novelle 
von S. H. Mosenthal. (Aus dein Nachlasse.) 
(Fortsetzung.) — Erzherzog Albrecht. lZunl 
Inbilänm) — Jajce. (Ein bosnisches Land-
schastSbild.) Mit Illustration. Von A. ^1'taka-
revlcz. — Der Wiener Holzschnitt. Voil Dr. 
Konstant von Wnrzbach. — Aus aller Welt. — 
Vonr Büchermarkte. — Brieskasten. 

Eingefalldt. 

fiii' krust- unlt l.ungvnl<i'anl<v I 

Dicjenij^en P. Ä. Käufer, welch»! den linit Äi'iidtjk-
billig der Geineuldevcltretlmg Gk'gütt't» Jniiiier 
Iö7ti seit dem Iuhre von nur nilr cillc»! erzeutltett 
vorjtttjlichen in gleicher 
Qualität «'t'Iit zu erhtNleu wüttschru, bellede» von nutt 
cn> stets lniödräcklich zu verltnigen: 

Withrlm'» Slhvrcdtrgs Aräutrr-Allop. 

Eine versiegelte Originalflasche ^ 1 fl. 25 kr., für 
Packung separat 20 kr. 

DsxHSv bei 
in eUott 

Mtzf- Die Niederlagen werden bei den in den größeren 
Zeitungen zeitweilig erjcheineuden Annoncen be­
kannt gegeben iverdeii. 



vir^isi^s 

V«It - ^usstvIIuiiL 1878 in?»rts 
W Z i i n I t t U u n K  

!sur 

v^tliviliKUN^ an <Ivi' WeIt-^u88tvIlttNK 1878 in l'ili'i«. 

Dig k. Ic. (lentrk^-dmnmission, mit tlor l-Ili-orivt^Üsn /^usj^ads iiktraut, l)6stmi'vil!lis "I'Iieilnalimv 
av c!ei' VVelt-^ULSteüuvß^ in ?aris j87v 2U orfi^anisiron, vvLNllöt »ioli 1ii«rmit an ^lle, s<Ijk «^nrek ilirs 
I^oistunßsSQ Iiernfen erseiioinsn, aa <Ii6»czm Wsttt^tzvvortis» der Kriilto tksili^unetimen. 

^ilt ein LiI6 unserer I^oiLtunKMIiiAkeit aut allen (zi6l)i6teu (Zer I^roduetion /.u entrnllen. 
Dem liltjsvl' ^usgtsIlunA ?.u (Lrunllo lilzß^onden I^i'inc:ij>o ßsemiiski I<minnt es nil;lit, »nwolll nut llie 

cies IVlatsriale» nn. e» snll vielmel^ir nur sorAlüIti^ ^iW^t^xviUllteg (litbömn /ielv «lienon. 
>^Ik, (reßsnjZktdo ^ir<1, ikren Vorx^nxerinnen ttuct, (liege ^usswllunß^, dsi riet^ti^er Iis-

nüt7.unß^ unli ^ukZllütsluux »llsr VertlüItnissL, neue >Vnl'ej^utik?c^tt unll In^pulZs kitten, sovvio unsere Ver-
Ilötirsbssisdunxen mvtiren un6 Icrüt'tiksn. 

Vnn der lleder/ön^un^ clurolzclrunß^en, (Iltss äer OestorreielZer lla, vv,^ ss äis liltire unti 
Interesss goines Vaterlanäes erkeisokt, «eine ^^an/.v ltrl^tt einZstiit, ?!aut)<^ tlie Oommission sivk äor Iioreit-
willigen und sielliöVvusZten Wtvirlcun^ i^llsr I^erutenen vorgizlien 7.>i dürfen. 

()e«tsrrvieb, das aut' so vielen LUttten des iuternaNolik^Ien >V«ttirtlmz)teg srt'olArvioli aut^stret^en, 
vird sued diesmal den un geins '1'keilnkttme ß^(;knü>^>tten >'^r^vk^rlunj;eu ß^ereeiit werden. 

Die (Kommission kat. siek n^l» /ivlpunkt iluer 'l'^iiitit^keit vor^sssiekneN Oä? (Flsil?Imrt.i^e 
tlmnliekst Zusammen ?!U tÄssen, der ^uorllnun^ und ^uj'stellunj^ die eiuAskendsto !'jor^l'l»lt 2U widmen, 
und — wis die« aus dem ?ro^rammo ert^ellt — die dem t«üu-?o!nen -^u^emutlioten i^j^itvrn möxliLlist /.u 
vermindern. 

In lieriiolckiodtixunfis der durok diu der >^usswIlunK p^eliotonen I^esekIeuniguNA der Vor-
dsreitunAS-^^rbeiten wolle die ^nmeldunZslrist, wvlolie mit. 10. I^ai d. .1. vrlisetit, strenge ein-
jxslialten wkzrden. 

W i e n ,  i m  l V l ä r / .  l 8 7 7 .  4 i ) 2  

vis k. k. vvnti-al-vommis8i0n in ^ion für llis VVslt /^usstvllung l37L in pai-is. 
Oer l^ritsident: m. 

1)1686 Inmnid mit tlkili li^zmorlivn xur uU^enlviiion Ii<znQtlli!^8 A<z-
di'kM, äass /^nmslöungsbögvn iu (löi' Ivan/.lvi civi- ll-uulvl»- ulul (Ivvv^i IiLliLuulnvr (^Idreoltts-
ßÄSse ^1'. I, II. Lwek) dolmixzn wLideu jitinuvu. ^ULlcüul'tc eitkvilvu ilc,.« KlUlimor-i^oj^iL-

uuä Dr. k. lc. I^l»tcU' in AlardurK. 
I^uZeliritdoil an t)ort)c)fl<zj, vvonn diosc^Uiol» !uit' 

ävr ^U8»«niie!t6 tlik; Ue/.iZic luiun;;: „ln /^ngslkgvniiviten lisn I^SI'iSKI' ^slt>/^us8tvllung 1378" 
ullä üderctiess iwok clie : „Üilvl' ämtlivtlv /^uifoi'clvl'ung" ontimItLn. 

(Ion U). 1877. 
Im Xu.M0u (I<?8 I''i1ial-(^omit<^'kz: 

Der I(llmmer-I^ni8i(1sut: LrQ»^ ^vKRtsIZrüvI^. 

Kundmachung. 

5. 

6. 

Die allgemeine Bersammlunq der Theilnehmer (504 

der Wechselseitigen Mrandschaden-Werkcherltngs-Anstatt in Graz 
findet am TS. Mai RS77 Vormittakzs 10 Uhr ilt der Landstttbe zu Graz statt. 

P r o g r a m m :  
Nechellschaftsbericht fitr das Jahr 1876. 
Bericht des Revisiotts»Ausschusses über die Jahresrechnung pro 187t'. 
Voranschlag für das Jahr 1877. 
Entwurf der Statuten für die nach dem Beschlüsse der allgenleinen Versanlnllung vom 

19. Juni 1876 bei der Anstalt einzusnhrende Versicherung der Spiegelgläser gej^en 
Schäden durch Feuer und durch Bruch. 

Antrag des Verwaltungsrathes auf Verkauf des zum Hailse Nr. 20 ^der Anstalt gehörigen 
Gartengrundes. 

Bericht und Anträge des Verwaltungsrathes in Folge der Beschllisse der allgenieinen Ver­
sammlung vom 19. Juni 1876, betreffend: 
a. Die Frage der Statutenänderung hinsichtlich der Einschrällkung des Wirkung«. 

kreise» der Anstalt. 
d. Die Frage wegen Einführung der Hagelschaden Versicherung. 

Antrag des Verwaltungsrathes aus Atodifikation des Z 2 im Pensionsnormale der Anstalts­
beamten. 

Wahl der Rechnungsrevisoren. 
Allfällige Anträge. 

Zu dieser allgemeinen Versmunilung werden die ?. I. Herren Nereinstheilnehmer, 
welche nach H 93 der Statuten der Ge!iände-Al>theilnng und nach K 12 der Statuten der 
Mobilar-Abtheilung zur Theilnahme berufen sind, höflichst eingeladen. 

Der ^ 93 der Äatuten der Gebäude-Abtheilnng lautet: 
„Zur !!.heilttahme cin der allgemeinen Versammlung, zur Bercül)luig und Abstinunull^^ bezüglich aller 

Verl)attdlungSgegenstände und Walileu. ist außer den jeweiligen Mitgliedern des VeriualtungSratlieS jedes Mitglied 
des Vereines berechtisjt, welches Objekte im Gesammt-VerfichernngSwerthe von fl. t',WO in dem t^etreffenden Vermal-
tnngSjahre bei der Anstalt versichert nnd illier vorlänfi^e Äuineldung vvn der Direklivn eine ^^egitimationSkarte, die 
eS zum Eintritt in die Generalversammlung berechtigt, erljaltcn hat." 

Der Z 12 der Mobilar-Statilten lautet: 
„Das Recht, an der allgemeinen Verfammlniig der wechselseitigen Biandschaden-Bersicherungö-Anstalt 

für Eteiermark, Kärnten und Krain nnd den il)r eingerännden Befugnissen tlieilznnelimen. ftel)t den Assefnraten der 
Mobilar.Abtheilttng, soserne sie nicht als Mdglied der Gebäude-Nersichernngs-Anstalt dieses Recht ol)nel)in schau de-
sipen, dann zu, wenn sie wenigstens durch 1 Jal)r mit den, (^inlagSwertl) van fl. 0lZW versichert sind." 

Graz mn 21. April 1877. Franz Graf Meran m. p. 
^Nachdruck wird nicht honorirt.) General-Direktor. 

7. 

8. 
9. 

Courfe der Wiener Börse. 24. 
Tinl^eitliche Staatsschuld Creditaktien . 

in Noten 
in Silber 

Goldrente 

ü7..^0 
62.70 
69.— 

1V6l)er Et.-Anl.-Lvse l07.2ö 
Bankaktien . . . 763.— 

London . . . 
S i l b e r  . . . .  
Napoleond'or . . 
K. k. Milnz-Dukaten 
100 Reichsmark . 

April. 
. 134.60 
. 180.65 
. 114-50 
. 10.45 

6.18 
64.20 

Dampf- ».Wamitilliad 
iv der Kürntnrr-Vorstadt 

täglich Von v Uhr Frslh bis 7 Uhr Abends. 
106) Alois Schmiderer. 

Berkauf. 
Wegen Auflassung des Geschästes sind alle 

Gattungen Büchsenmacher-Werkzeuge, 
diverse Gewehre, Pistolen, Revolvers zc., ent­
weder insgesanlmt billigst abzulösen oder auch 
einzeln zu haben. s475 

Ausküllfte werden iin Coniptoir d. Bl. 
ertlieilt. 

Gänzlicher 

Ausverkauf 
aon ZItulmsaktur- u.^iiezermvaaren 

wegen Auslösung drs GkschäfttS 
zu bedeutend iierabgesetzte« Preise«. 

, Bormals 505, 

Fol,. LauLsilvr 
iu Marburg, Magdaleiin-Borstadt. 

Em geräumiger Keller 
ist vom l. Juli l. I. itn House Nr. 56 in der 
Tegetthoffstraße zu vermiethen. ^499 

Anzufrctgen im gcnannien Hause, 1. Stock 

Wohnung, ebenerdig, 
2 Zilnmer, Küche und Spcis, für eine solide 

P'Nthei: (500 
Grazcrvorstadt, Tegetihoffstrahe Nr. 6. 

Allsoglcich zu beziehen: 
2 Zimnier und 1 große.Wche — Herrengasse 
7 oder Nathhau^platz 5. ^489 

Ein Zimmer 42l 

im 1. Stock, hübsch möbiirt, mit separatem Ein-
gang, sogleich zu vcrmiethen: Domplatz Nr. 6. 

VM 
Weinstein, Hadern, Messing, Kupfer, Zinn, 
Eisen, Blei, Kalb- und Schaffellen, Roß-, Ochsen-
u. Schweinl)aaren, Schafwolle, allen Gattungen 
Rauhwaaren, Knochen, Klauen nebst ollen an-
k>eren LandeKproduttcn. 

von 
ungarischen Bettfedern, Flaumen und gespon­
nenem Roßhaar zu den billigsttn Preisen. 

^elllvsinMi', 
287 Marburg, Burgplatz. 

WZln ll?r»lktiltant 

fitr Comploir-Arbeiten wird aufgenommen und 
bei guter Ncriveudung entsprechend honorirt. 

Selbstgeschriebene Offerte nimmt entgegen 
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Gine Gerberei V v, 

vollkommen einj^erichtet, ist durch Dr. Lorber 
in Marburg zu verkaufen oder zu verp^ichtkn. 

Ein Vorarbeiter 
findet Aiifiiahiile in der <48l> 

Sodawaffer-Z^abrik Pettau. 

L i»  

zu vergeben. Anfrage in der Exp. d. Bl. (473 

Möbel aus Weichem Holz 
(lackirt) — 1 Bettstatt mit Einsatz, 1 Wasch-
tasten, 1 Tisch, 2 Slrolisessel, 1 Nachtkastel —-
sind zu verkaufen. Nätiercs im Comploir d. Bl. 

Li» Ltsil (444 

für 1—2 Paar Pferde ist sogleich zu vergebe». 
Aufrage im Dienstmann-Jnftitut. 

«eraatwortliche iütedattiou, Druck und Berlati von «Eduard Ianschitz lv Marburg. Z.N.S».G. 


